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HEUTE

Josef

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

KASSENÄRZTLICHER BEREIT-
SCHAFTSDIENST: Freitag 18 Uhr bis
Montag 8 Uhr, Tel. (0 18 05) 19 12 12.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Tel. (09 41) 5 98 79 25.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST IM UNIKLINIKUM REGENS-
BURG: Tel. (09 41) 94 40.
ÄRZTLICHER NOTFALLDIENST DER
BUNDESWEHR, nur für Soldaten, Tel.
(0 96 21) 7 06 21 10.
FRAUENHAUS: Tel. (0 94 71) 71 31.
WASSER UND FERNWÄRME
(SWFS): Tel. 7 43 70, nach Dienst-
schluss Tel. 96 19 07.
E.ON:Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
APOTHEKEN: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Hubertus-Apotheke, Friedrich-
Ebert-Str. 29, Tel. 27 47.
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SCHWANDORF
AKTIVSENIOREN
Alfred Schieber

unterstützt junge
Unternehmer.

➤ SEITE 34
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AUSLAND
Andrea Rieder
schildert ihre

China-Eindrücke.
➤ SEITE 36
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MORGENS MITTAGS ABENDS
2° 10° 6°

MORGENS MITTAGS ABENDS
2° 10° 6°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:17 Uhr
18:22 Uhr
07:07 Uhr
22:53 Uhr
Neumond

(ab 23.3.: 1. Viertel)

10%
3,6
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INHALT
SCHWANDORF S. 29 BIS 33
WACKERSD./STEINB. S. 34
SCHWARZENFELD S. 35, 36
LANDKREIS S. 37
NEUNBURG S. 43, 46, 47
NITTENAU S. 48 BIS 50
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 54
REGENSBURG S. 28
AMBERG S. 40
JUNIOR S. 39
SPORT IN DER REGIONS. 19 UND 20
WAS?WANN?WO? S. 23
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WER WILL MICH?

Kaninchen Clear sucht ein neues zu
Hause.Nähere Infos gibt es im Tier-
heim, unter der Rufnummer (0 94 31)
6 16 06.
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GUTEN MORGEN

Weg damit
eute, der Frühling ist da! Also
nichts wiewegmit den Stroh-

sternen im Fenster. Allerhöchste
Zeit, das Rentier in denKeller zu
schieben – und bitte, bitte lassen Sie
IhremRiesen-Weihnachtsmann,
dermich jedenMorgen beimVor-
beijoggen von Ihrer Terrasse aus an-
grinst, endlich die Luft raus. Ich
kann dieWeihnachtsdeko nicht
mehr sehen, auch nicht in fremden
Gärten undHäusern. Es ist, finde
ich, allerhöchste Zeit für ein paar
Farbtupfer, die unsere Seele erfreu-
en, bunte Kissen auf der Terrassen-
bank oder knallgelbe Primerl im
Fenster.Mit kleinenDingen, Kön-
nen Sie sich – und anderen – Freude
machen.

L

LANDKREIS. Folgt man der vom Poli-
zeipräsidium herausgegebenen Statis-
tik, so darf sich die Bevölkerung im
Landkreis Schwandorf durchaus si-
cher fühlen. Die Zahl der Straftaten
ging seit dem Jahr 2008 um rund 20
Prozent zurück – und damit fast
schon auf den niedrigsten Stand seit
zehn Jahren. Weniger Diebstähle gab
es, weniger Vermögens- und Fäl-
schungsdelikte, und bei der Zahl der
Rauschgiftdelikte wenigstens keinen
Anstieg. Die Aufklärungsquote im
Landkreis Schwandorf ist hoch – von
100 Fällen endeten 67 mit einem posi-
tiven Ermittlungsergebnis. Kein
schlechter Wert, weiß Hermann
Grundstein, der Leiter der Polizeiins-
pektion Schwandorf. „Alles, was auf
die 70 Prozent zugeht, darfman schon
als guten Erfolg bewerten.“

Alles paletti also zwischen Ponholz
und Wernberg-Köblitz? Nicht ganz.
Was den Polizeibeamten schon seit
Jahren Sorgen macht, bestätigt sich
auch in der neuesten Statistik: Die
Zahl der Gewalttaten nimmt zu.

Ein Anstieg um 32 Prozent

206 Straftaten aus dem Bereich der
Gewaltkriminalität verzeichnet das
Zahlenwerk des Polizeipräsidiums für
den Landkreis Schwandorf – im Ver-
gleicht zum Jahr 2008 stieg die Zahl
der Gewaltdelikte um sage und
schreibe 32 Prozent. Geht man noch
weiter zurück, bis ins Jahr 2000, be-
trägt der Zuwachs sogar 73 Prozent.
Noch nie gab es so viele Gewalttaten
in den vergangenen zehn Jahren.

Dass es sich bei dem Phänomen
um einen belastbaren Trend handelt,
zeigt auch die Statistik, die Inspekti-
onsleiter Hermann Grundstein für
seinen Tätigkeitsbereich angelegt hat,
den Raum Schwandorf, Wackersdorf
und Steinberg am See. Auch hier zeigt
sich 2009 bei den Gewalttaten eine
Art Allzeithoch; im Vergleich zum
Vorjahr stieg ihre Zahl um knapp 20
Prozent. Vergleicht man mit früheren
Jahren, ergibt sich teilweise sogar eine
Verdopplung.

Von einem „kontinuierlichen An-
stieg“ spricht der Schwandorfer Poli-
zei-Chef, tut sich aber bei der Ursa-
chenforschung schwer. Der Raum
Schwandorf liegt im Trend, sagt er,
und: „Es ist einfach so, dass die Ge-
waltbereitschaft zunimmt“. Schwan-
dorf ist keine Ausnahme, soll das hei-

ßen, der Landkreis nicht, die Ober-
pfalz nicht.

Gewaltkriminalität ist nicht unbe-
dingt nur eine Domäne von jungen
Leuten. Aber es fällt doch auf, dass die
unter 21-Jährigen in der Täter-Statis-
tik überproportional auftauchen: 44,3
Prozent der Gewaltdelikte gehen im
Landkreis Schwandorf auf ihr Konto,
48 Prozent der gefährlichen Körper-
verletzungen, 58,6 Prozent der Sach-
beschädigungen und über 57 Prozent
der Delikte, die die polizeilichen Erhe-
bungen als „Straßenkriminalität“ aus-
weisen.

Vandalismus bleibt ein Thema

Sachbeschädigungen im öffentlichen
Raum – Stichwort: Vandalismus –
sind auch für die Schwandorfer Poli-
zei ein Thema. In den vergangenen
beiden Jahren gab es in ihrem Tätig-
keitsbereich einen deutlichen Anstieg
auf jeweils 64 Fälle – im Vergleich zu
2007 ein Anstieg umüber 60 Prozent.

Bei Gewalt gegen Personen und Ge-
walt gegen Sachen ist häufig ein Drit-
ter mit im Spiel – der Alkohol. Doch
hier lässt die Statistik des Polizeipräsi-
diums den interessierten Leser im
Stich. Straftaten unter Alkoholein-
fluss sind nicht eigens ausgewiesen.
Dabei gibt es lang gediente Polizeibe-
amte, die die These vertreten, dass es
keine Straftat ohne Promille gebe. So-
weit geht Grundstein nicht. Aber
auch er räumt ein, dass zwischen bei-
dem „eine Verbindung“ besteht.

Kann man also den Alkohol-Fluss
austrocknen und so den Anstieg der
Gewalttaten bremsen? Die rechtliche
Handhabe gibt es. Das Jugendschutz-
gesetz verbietet die Abgabe von alko-
holischen Getränken an Minderjähri-
ge. Und die Stadt Schwandorf hat
noch einmal etwas draufgelegt mit
zwei Satzungen, die den Alkoholge-
nuss in der Öffentlichkeit verbieten.

Öffentliche Trinkgelage verboten

„Der Aufenthalt insbesondere in
Gruppen zum überwiegenden oder
ausschließlichen Zwecke des Genus-
ses alkoholischer Getränke ist außer-
halb von gaststättenrechtlich konzes-
sionierten Freisitzen nicht gestattet“,
heißt es etwa in der „Satzung über die
Benutzung öffentlicher Grünanlagen
und Kinderspielplätze in der Stadt
Schwandorf“. Wer sich nicht dran
hält, wird von der Polizei ans Ord-
nungsamt gemeldet, das ein Ord-
nungswidrigkeitsverfahren einleitet.

Die Polizei kontrolliert im Rahmen
ihrer Streifentätigkeit, ob solche und
ähnliche Vorschriften auch eingehal-
ten werden. Aber sie kann nicht über-
all sein. Für „Sonderaktionen“ zum
Thema Alkohol fehlt Inspektionslei-
ter Grundstein einfach das Personal.

Gewalt nimmtauch imLandkreis zu
KRIMINALITÄT Im vergangenen
Jahr gab es ein Allzeithoch
bei den Gewaltdelikten. Oft
ist Alkoholmit im Spiel.
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VON HUBERT HEINZL

Die Hemmschwelle ist gesunken. Auch im Landkreis Schwandorf steigt
die Zahl der Gewaltdelikte kontinuierlich an. Foto: Archiv
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POLIZEI-STATISTIK FÜR DEN LANDKREIS 2009

➤ Aufklärungsquote: 66,8 Prozent
➤ Zahl der Straftaten: 2009: 5645
Straftaten; im Vergleich zum Jahr 2008
ein Rückgang um fünf Prozent
➤ Zahl der Gewaltdelikte: 206 Strafta-
ten; im Vergleich zum Jahr 2008 (156)
eine Zunahme um32,1 Prozent; im Ver-
gleich zum Jahr 2000 (119 Fälle) eine
Zunahme um 73 Prozent
➤ Straßenkriminalität: 1060 Fälle im
Jahr 2009 (2008: 1059 Fälle)
➤ Anteil der Straftaten an der Ge-
samtzahl der Delikte: Sexualdelikte
1,3 Prozent; Rohheitsdelikte 16,0 Pro-
zent; „einfache“ Diebstähle 17,4 Pro-
zent; „schwere“ Diebstähle 8,8 Prozent;

Vermögens- und Fälschungsdelikte 17,7
Prozent; Sonstige Straftaten nach dem
Strafgesetzbuch 27,3 Prozent; straf-
rechtliche Nebengesetze 11,3 Prozent
➤ Tatverdächtige: Der Anteil der männ-
lichen Täter liegt bei 76,8 Prozent, der
Anteil der Tatverdächtigen unter 21
Jahren bei gut 25 Prozent. Den Anteil
der Tatverdächtigen ohne deutsche
Staatsbürgerschaft beziffert die Polizei
auf 14,2 Prozent.
➤ Jugendspezifische Taten: Bei Sach-
beschädigungen sind 58,6 Prozent der
Täter unter 21 Jahre; Straßenkriminali-
tät: 57,4 Prozent; Gewaltkriminalität:
44,3 Prozent. (hh)

SCHWANDORF. Die SPD-Stadtratsfrak-
tion will die Friedrich-Flick-Straße in
Fronberg umbenennen. In einem An-
trag an den Stadtrat verweist der Vor-
sitzende der Stadtratsfraktion, MdL
Franz Schindler, auf die Verstrickung
Flicks in das nationalsozialistische
Terrorregime. Flick habe Zwangsar-
beiter ausgebeutet und sei rechtskräf-
tig als Kriegsverbrecher verurteilt
worden. Auch nach dem Krieg habe
er nie Reue gezeigt, sondern versucht,
sich als Opfer darzustellen.

Trotz der nachvollziehbaren Moti-
ve des Stadtrats, bei der Eingemein-
dung Fronbergs im Jahr 1973 die da-
malige Lindenstraße in Friedrich-
Flick-Straße umzubenennen, weil

Flick zeitweise Eigentümer der Gieße-
rei war, stelle dies eine wenn auch un-
gewollte Verhöhnung der Opfer des
Nationalsozialismus dar, heißt es wei-
ter in dem Antrag. Angesichts der im
Städtedreieck geführten Diskussion
über die dortigen Friedrich-Flick-Stra-
ßen und die Rolle Flicks bei der Aus-
beutung von Zwangsarbeitern sei es
auch in Schwandorf an der Zeit, einen
historischen Fehler zu korrigieren,
fordert Schindler.

Bei der Straßenbenennung, heißt
es ausführlich in der Begründung des
Antrags, „wurde außer Acht gelassen,
dass Friedrich Flick nicht nur Mitläu-
fer, sondern Unterstützer und Profi-
teur des nationalsozialistischen Ter-

rorsystems war“. Flick habe sein Fir-
menimperium nur durch das durch
Spenden erkaufte Wohlwollen der
Nationalsozialisten und durch Über-
nahmen im Zuge der sogenannten
„Arisierung“ aufbauen können. In-
nerhalb des Flick-Konzerns wurden
bis zu 100 000 Zwangsarbeiter und
KZ-Häftlinge überwiegend in der Rüs-
tungsproduktion beschäftigt und aus-
gebeutet. 1947 wurde Flick deshalb
im Rahmen der Nürnberger Prozesse
wegen Sklavenarbeit, Verschleppung
zur Sklavenarbeit, Ausplünderung
der besetzten Gebiete und Teilnahme
anVerbrechen der SS zu sieben Jahren
Haft verurteilt.

Die Stadt, heißt es weiter in dem

Antrag, sollte die im Städtedreieck ge-
führte Diskussion über die dortigen
Friedrich-Flick-Straßen und die
Zwangsarbeit im ländlichen Raum
zum Anlass nehmen, die Straße um-
zubenennen und damit auch „ein
Symbol im Kampf gegen den Rechts-
extremismus“ setzen.

Verbunden mit dem SPD-Antrag
ist der Auftrag an die Verwaltung, sie
möge ermitteln, welche Kosten bei
der Umbenennung für die Stadt und
die Anwohner der Friedrich-Flick-
Straße entstehen. Wenn der Antrag
eine Mehrheit findet, soll nach den
Vorstellungen der SPD der neue Stra-
ßenname in enger Abstimmung mit
denAnwohnern festgelegt werden.

SPDwill Friedrich-Flick-Straße umbenennen
ZEITGESCHICHTE Ehemaliger Eigentümer der Gießerei Fronberg „Profiteur des nationalsozialistischen Terrorsystems“


